
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 5 (1919)

Heft: 49

Rubrik: Schulnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lung. Wir dürfen diese viele Arbeit, an die
es uns erinnert, nicht einfach der aufs
äußerste überlasteten Staatsmaschine auf-
laden. Freiwillige vor! Freiwillige mit
Hellem Sinn und warmem Herzen, pro

Schurnachrichten.
Weltverband der Lehrervereine. Eine

Agenturmeldung aus Bern weiß folgendes über die
.Reorganisation' des Weltverbandes der Lehrer»
vereine mitzuteilen:

.In Bern tagte die Präsidentenkonferenz der
Schweizerischen Lehrervereine. Vertreten waren der
Schweiz. Lehrerverein, die Société pédagogique de

la Suisse romande, der Schweiz. Lehrerinnenverein
und indirekt die Aflociazione bei docenti ticinefi.
Die Versammlung beschloß, dem Bureau des inter-
nationalen Lehrerverbandes in Brüssel und den ein»

zelnen Landesverbänden einen Antrag auf Einbe»

rufung einer internationalen Vorkonferenz, an die

jeder Landesverband einen bis zwei Delegierte ent-
senden würde, einzureichen. Gegenstand dieser Vor»
konferenz soll die Besprechung einer Reorganisation
des Weltverbandes der Lehrervereine und die Schaf»
sung eines internationalen Unterrichtspro-
gramms, das für alle Verbände in gleicher Weise
verbindlich wäre, sein. Die Vorkonferenz hat für
jeden vertretenen Verband unverbindlichen Charakter
und soll lediglich die unerläßliche Vorarbeit für
einen größeren internationalen Vertreterkonferenz
schaffen. Als Datum der Vorkonferenz soll der 17.
bis 19. April 1920, als Ort Neuenburg, der Sitz
der Société pédagogique de la Suisse romande vor»
geschlagen werden. Der Vorstand dieses Vereins
wurde mit den organisatorischen Vorbereitungen, der
Sekretär der Präsidentenkonferenz, Schulvorsteher
Dr. Troesch, mit der Geschäftsführung betraut. Die
schweizerische Lehrerschaft knüpft große Hoffnungen
für die Erziehung der künftigen Geschlechter an das

Zustandekommen eines wohlorganisierten leistungs-
sähigen Weltverbandes der Lehrer."

Das „Evang. Schulblatt' bemerkt hierzu: „Daß
diese Hoffnung für die Erziehung der kommenden

Geschlechter auf menschliche Organisationen gebaut
wird, gehört in das Kapitel moderner Täuschung,
und es gehört schon ein gewaltiger Optimismus
dazu, zu glauben, mit solchen Organisationen lassen
sich die Erziehungsprobleme lösen. Der Bankerott
der ganzen modernen Kulturherrlichkeit sollte uns
doch in unseren Hoffnungen etwas bescheidener ge»

stimmt haben. Aber davon ist keine Rede l Man
fährt fort zu träumen, mit internationalen Bestre-
bungen die Völker brüderlich einander näher zu
bringen, indessen das Reich Gottes auf ganz an-
dern Linien kommen wird, als es sich unsere kultur»
selige Menschheit vorduseln läßt.'

Bis jetzt hat man in unsern Kreisen noch

nichts von einem „Weltverband der Lehrerver»
eine' gehört; für die Schweiz wäre er also neu.
Nach den eingeladenen schweiz. Lehrervereiuen zu
schließen handelt es sich hier um eine vollständig

ssuventà will diese verborgenen Hilfskräfte
zur freiwilligen Fürsorge aufrufen. Aber
sie brauchen Mittel, Waffen. Gebt ihr
ihnen die Waffen. Legt freudig euer Scherf-
lein ein. Es ist für die lieben Kleinen!

links orientierte Organisation, in der für
katholische Erzieher kein Raum ist. Ein
„internationales Unterrichtsprogramm",
das sich dieser Weltverband zum Ziele setzt, würde
den katholischen Erziehungsgrundsätzen kaum Rech-

nung tragen. Aber die ganze Bewegung zeigt uns,
wie systematisch im Lager der kirchenfeindlichen Er»
ziehung gearbeitet wird. Um so notwendiger
ist ein enger Zusammenschluß aller Er»
ziehungsfaktorenauf positiv christ»
licher und speziell katholischer Grund»
läge.

Luzern. Ntter?u1age» — Ntchegrhalt«. Der
Regierungsrat beantragt dem Großen Rate die Re-
vision d-s Erziehungsgesetzes in dem Sinne, -daß
das Maximum der Lehrerbesoldungen'im vollen»
deten 12. Dien st jähre erreicht wird. Für die

ersten 2 Dienstjahre wird das Minimum ausbezahlt,
nachher erfolgt alle 2 Jahre eine Zulage in gleichen
Raten bis zum Maximum. — Bei fortdauernder
Nachlässigkeit kann einer Lehrperson die Besoldungs»
erhöhung ststiert oder reduziert werden. — Die
Besoldung der Bürgerschullehrer wird künftig eben»

falls durch Dekret festgesetzt.

Die Vorlage betr. Ruhegehalte (vergl. Nr.
48) wurde vom Großen Rate angenommen; für
die vor 1910 penfionierten Lehrer beträgt die Er-
höhung 100°/° statt 50°/».

Freiburg. Am 20. Nov. tagte, wie man uns
schreibt, in Freiburg nach fünfjähriger Unter»
brechung die Sektion Freiburg des Vereins
katholischer Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
Haupttraktandum war die Diskussion der „Statuten
des katholischen Lehrervereins der Schweiz'. Diese
begegneten im Gegensatz zu vielen andern Sektionen,
wo man sie einstimmig guthieß, im Schoße der

Freiburger Kollegen vielen Aussetzungen. Unter an»
derm wurde auch gewünscht, man sollte alle Jahre
eine Generalversammlung des Gesamtvereins
veranstalten, verbunden mit der Delegiertenversamm-
lung. Das Zentralkomitee hat fie nur alle drei
Jahre vorgesehen, und zwar aus finanziellen Grün»
den, weil eine alljährliche Versammlung der hohen

Reisespesen halber vermutlich nur sehr spärlich be»

sucht und somit zum Zerrbild einer General»

Versammlung werden müßte. Der Umstand, daß

sogar Sektionen 6 Jahre lang keine Versammlung
mehr abhalten, scheint die Vermutung des Komitees

nur zu bestätigen. Deshalb mußten wichtige Kom-
petenzen der Generalversammlung in die Delegierten»
Versammlung verlegt werden, was übrigens keines»

wegs dem Gesetze widerspricht.
Wir freuen uns ausrichtig, daß man auch in

Freiburg den neuen Statuten so großes Interesse
entgegengebracht hat. Wenn sie sich nicht bewäh»

ren sollten, so können sie jederzeit revidiert werden.



Dazu hat die Delegiertenversammlung das Recht,
die ein treueres Abbild des Gesamtvereins werden

dürfte als eine Generalversammlung, die nur aus
der nächsten Umgebung stärker besucht wäre.

St. Gallen. * Johanne»«!. Die beiden, vom
letztes Jahr verstorbenen HHr. Dekan Alois Ei'
genmann gegründeten Anstalten ,Erziehung«-
heim für geistesschwache Kinder" und .Schüler»
heim für normale, aber körperlich und gesund-
heitlich zurückgebliebene Kinder' haben in HH. E.
Niedermann einen neuen Anstaltsdirektor erhalten.
Er legt den vielen Freunden genannter Anstalten
eben seinen ersten Bericht vor. Er macht denn

auch einen vortrefflichen Eindruck. Natürlich ist

er nicht mehr voll Witz und schalkhaftem Humor
wie seine Vorgänger — das war eine Eigenart
des ersten Anstaltsleiters. Aber eine große Hin«
gäbe an seine neue Lebensaufgabe und eine auf-
richtige Freude an der Erziehung seiner ihm an-
vertrauten armen Kinder atmet jede Zeile. Die
Schwachbegabtenabteilung zählte 116 und das Schü-
lerheim 88 Zöglinge. Lebensmittel, Heizung und
Beleuchtung verursachten ein Betriebsdefizit von
Fr. 6000. Das kathol. St. Gallervolk hat die

moralische Pflicht, den zwei Perlen in Neu-St.
Johann tatkräftig beizustehen. Dem neuen Anstalts-
direktor und seinen treuen Lehrerinnen von Herzen
ein frohes .Glückauf"!

— Sie erst« Stelle verloren! (Einsendg.) Ganz
bescheiden meldet ein Korrespondent der .Ostschweiz' :

.Es gehört sich, daß auch die Beschlüsse unserer
letzten Schulgemeinde in die weitere Oeffentlichkeit
gelangen.'

Wir fügen hinzu: Solche ehrende Beschlüsse

verdienen als Muster auf den Leuchter gestellt zu
werden. Diese neuen Gehaltsansätze Wils halten
nicht bloß den Vergleich mit denjenigen der Haupt-
stadt St. Gallen aus, sondern überholen teilweise
diese gar, wie nachstehende Zahlen zeigen.

Wil St. Gallen
Anfangsgehalt Fr. 4800 (4400) Fr. 4200
Maximum 6000 6600
Pens,a.H,Keßler. 2800 (Max.). 2535
W'zinse s. z berech.. 800 (gleichw.) Fr. 12-1500

Wer hätte je gedacht, daß St. Gallen seine

seit Jahrzehnten innegehabte erste Stelle an Wil
abtreten müßte. Es geht eben seinem Gehaltsre-
gulativ wie denen von Rorschach u. a, und dem

kantonalen Gehaltsgesetz, es basiert auf der falschen

Voraussetzung, die Preise der Lebenshaltung werden
bedeutend zurückgehen, so daß mit zirka 50 "/» iger
Gehaltserhöhung die Teuerung überwunden sei,

während auch heute noch die Verteuerung 120 °/»

beträgt, die Wohnzinse z. B. steigen geradezu un-
heimlich ^n St. Gallen. ES wird darum, wie
diese, kaum daß es in Kraft getreten, wieder im
Sinne namhafter Erhöhung revidiert werden müssen.

Denn St. Gallen wird seine Ehrenstelle wieder
zurückgewinnen wollen, daran zweifeln wir nicht.
(Wohl bezahlt St. Gallen an die verheirateten und
Unterstützungspflichtigen Lehrer Teuerungszulagen,
aber die bilden kein Definitivum.) Wie würde erst
ein Vergleich mit den andern Schweizerstädten zu

Ungunsten St. Gallens ausfallen! Da würde es

nicht mehr heißen: St. Gallen vor allen, sondern
St. Gallen hinter allen.

Aber auch sämtlichen Schulgemeinden rufen wir
zu: Machts den Wilern nach. Bei der Schule
angelegte Kapitalien tragen reichlich Zinsen. Wil,
hochgeachtet im Kanton, hat in Kunst, Handel,
Verkehr, Gewerbe schon viele hochstehende Männer
hervorgebracht, weil es eben über gute Schulen
verfügt, denn es kann mit seinen schönen Gehalts-
ansähen bei Vakanzen sich tüchtige Lehrkräfte aus-
wählen. Diese belohnen das Vertrauen der Ge-
meinde durch fleißige Arbeit in und außer der

Schule. Ein Lehrerwechsel, wie solche in Gemeinden

mit schlechter Besoldung zum größten Schaden fast
jährlich eintreten, ist in Wil fast unbekannt. Kurz,
eine Harmonie, im Verwachsen von Gemeinde und
Lehrerschaft zeigt sich hier, wie man es zum größten
Nutzen allen Gemeinden nur wünschen könnte.

kW. Die Presse wird um Nachdruck gebeten!

— Korrigrnda. Wie Van uns mitteilt, soll
im Arbcitsprogramm des st. gallischen Kantonaler-
ziehungsverein (vergl. Nr. 46) ein Thema heißen:
.Der Religionsunterricht in den Primär-, Sekundär-,

Fortbildungs- und Fachschulen".

Appenzell J.-RH. à Der Große Rat hat
in seiner letzten Sitzung nach Antrag der Landes'
schulkommifsion dem Art. 26 der kant. Schulver»
ordnung (Besoldungsartikel) folgende Fassung ge-

geben:
Der Jahresgehalt eines Lehrers beträgt min-

bestens Fr. 2600.—,
derjenige einer weltlichen Lehrerin Fr. 1600.—

nebst Fr. 400,— für die Arbeitsschule,
derjenige einer Lehrschwester Fr. 1200.— ohne

besondere Entschädigung für die Arbeitsschule, und
derjenige einer Klosterlehrerin Fr. 1000.—,
Daneben erhalten sämtliche Lehrkräfte eine an-

ständige Wohnung oder eine entsprechende Ent-
schädigung (400 Fr.) samt Heizung und Beleuch-

tung für die Wohnung, event. Entschädigung von
100 Fr. für Heizung und 50 Fr. für Beleuch-

tung pro Jahr, sowie dann auch die besondere

Entschädigung für Turnen und obligat. Fortbil-
dungsschulen.

Den männlichen Lehrkräften ist im weitern nach
dem 4,, 8., 12. und 16. Dienstjahre im Kanton
eine Alterszulage von je Fr. 100.—, also insge-
samt nach 16 Dienstjahren Fr. 400.— zu verab-
folgen.

Ein Antrag von konservativer Seite, das Ge-
Haltsminimum auf 3000 Fr. zu setzen, blieb in
Minderheit. Immerhin herrschte im Rate die

Voraussicht, daß nun die Schulgemeinden es nicht
beim Minimum bewendet sein lassen sollten. Er-
freulicherweise sind die beiden ohnehin steuergeseg-
neten Schulgemeinden Oberegg und Sulzbach
bereits mit dem guten Beispiele vorangegangen,
indem sie 3400 Fr. Grundgehalt nebst 4 x 300
Fr. Alterszulagen beschlossen haben. Dem (staatl.)
Reallehrer von Oberegg setzte der Rat das Gehalt
auf 4000 Fr., woran die Gemeinde Oberegg ein
Viertel zu leisten hat.

<
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Tessitt. L«hrerbesotdungen. (Tinges.) Am 20.
Okt. 1919 reichte der tefsinische Lehrerverein ein
wohlbegründetes Gesuch um Besoldungserhöhung an
den Großen Rat ein. Die Forderung sieht folgende
MinimalansStze vor:

Schuldauer Lehrer Lehrerin
7 Monate 3100 Fr. 2100 Fr.
8 3400 „ 2400 „9 3700 2700

10 4000 „ 3000 „
für die Oberstufe der Primärschule je 300 Fr. mehr
und darüber hinaus je 300 Fr. in Orten mit
1500-3000 Seelen. 600 Fr. bei 3000-8000
Einwohnern, 1000 Fr. in Orten mit mehr als
8000 Einwohnern. Dazu S Alterszulagen von je
200 Fr., Anrecht auf Wohnung, Holz und Garten.
Das neue Gesetz soll auf 1. Nov. 1919 rückwirkend
erklärt und eine einheitliche Schulsteuer für den

ganzen Kanton eingefühlt werden. Damit würde
die ungleiche Belastung der einzelnen Gemeinden
(0,04°/»°—5,94'/°« Echulsteuer) verschwindend

Genf. Minimatbesotdang. (Einges.) Die Mel-
dung in Nr. 47 ist wie folgt zu berichtigen: Der
Große Rat erledigte den 5. Nov. in dritter Lesung
das Gesetz über die Besoldung der Primarlehrer:
Anfangsbesoldung 5200 Fr., jährlich steigend um
200 Fr. bis zur Maximalbesoldung von 7600 Fr.
Innert 12 Jahren steigt somit das Salär um 2400
Fr. Dazu kommen noch Zulagen für Kinder und

in der Stadt eine Extrazulage von 400 Fr. an die
Wohnung.. Die finanzielle Mehrbelastung des
Staates beträgt 3,600.000 Fr. Dieses große Opfer
wurde neuerdings gebracht, trotzdem der Kanton ein
Staatsdefizit von 12 Millionen aufweist. Ehre
solchem Opfersinn und der richtigen Einschätzung
der Bedeutung der Schule.

Krankenkasse
kath. Lehrer und Schulmänner der Schweiz.

(Bundesamtlich anerkannt.)

VM" Nm die Rechnung «nserer Kasse möglichst
schnell abschließen zu können, sind sämtliche Mit»
gliederbeiträge bis 15. Dezember n. o. zu ent»

richten (pro 1919!) (Chek IX; 521.)
Lê" Für einige Anmeldungen ste-

hen die ärz'tlichen Zeugnisse noch aus;
bitte sofort einsendenl

Frchfà für die,,Sch..Sch«.
(Postcheckrechnung: VN tWl, Luzern.)

Neu eingelaufene Gaben: Vom kath. Pfarramt
Wetzikon 10 Fr. Herzlichen Dank.

Lehrerzimmer.
Nach St. Gallen. Ein Nachruf auf den

verstorbenen st. gallischen Erziehungschef und an-
deres folgt in nächster Nummer.

Lehrer
mit mehrjähriger Praxis übernimmt sofort Stell-
Vertretung an eine aarg. Gemeindeschule.

Sich zu wenden an Publicitas, A.--T.» Luzern.

„Kprüche und Gebote für die Klein-
kinderschule und die ersten Schuljahre".

Zwanzig Seiten mit Umschlag und farbigem
Titelbilde. Bischöflich approbiert. Preis 10 Ct.

Eberle ck Rickenbach in Einsiedeln.

^Ueii

kàW
empkslilg pro 1920

MàMiM
kür?sstbösolästs.

XukgestsIIt aaob neu-
su üranäsiitösu. Liu-
kaob, prakt., ?r. g.—.

It.
kuckdaitor, I-anàmrt-
sekaktl.SeduIgSeiuvauä,

ii

so kleine methodisch geordnete

Aîuchhaltungs-ìi Aufgabe»
für Sekundär-, Real-, Bezirks-
schulen und gewerbliche Fort-

bildungsschulen,
von Brüliauer.

- Preis SS Ets. -Gebrüder r»c»»r Matt»
Altdorf (Nri).

Inserat»
in der .Schweizer-Echule»

haben besten Erfolg.

I Gute Vücher, beste Sestgeschenke! >

Wir empfehlen in großer Auswahl: Bilderbücher,
I»gendschriften, Rlassiker, Romane, Gedicht«
bûcher, Wörterbücher :c

Pädagogische Werke.
Gleichzeitig bringen wir auch unser reichhaltiges Lager von

Cäeilianischen Nirchenmusikalien
empfehlend in Erinnerung, tvir sind gerne bereit, den

Herren Ghordirigenten durch Ansichtssendungen die Aus-
wähl zu erleichtern.

Unser Weihnachtskatalog wird auf verlangen gerne
gratis geliefert.

Möglichst frühzeitige Bestellungen erbeten

A. öit I. îîHppel, Buchhandlung.

§t. Gallen, Gallusstraße 20.
I Telephon S22. >
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